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Die kariesprotektiven Eigenschaften
der Milchinhaltsstoffe

Milch und Milchprodukte weisen nicht
nur einen guten und ausgewogenen
Mineralgehalt auf, sondern sind auch
reich an lebenswichtigen Vitaminen
und Eiweissstoffen. Letzere wirken
sich schon indirekt giinstig auf die Ge-
sundheit der Zdhne aus, weil sie die
Aufnahme von zahnschéadlichen, lee-
ren Zuckerkalorien etwas zu verdran-
gen vermogen. Hingegen ist unter den
essentiellen Aminosauren der Milch
das Lysin in (berdurchschnittlicher
Menge vorhanden; dieses besitzt eine
kariesverhindernde Wirkung, was in
vitro und im Tierversuch erwiesen
wurde. Dasselbe gilt fir das in der
Milch wie im Speichel vorhandene
Calciumlaktat. Leider kommt diese ka-
riesschitzende Wirkung bei den heuti-
gen Erndhrungsgewohnheiten allein
nicht zum Tragen; sie hilft aber mit,
dem heute gar nicht mehr so unreali-

stischen Ziel der Kariesfreiheit naher-
zukommen.

Drei Ratschlage zur Erhaltung
gesunder Zdhne

Wenn wir erfolgreich Kariesprophyla-
xe treiben wollen, haben wir uns an
folgende, wissenschaftlich einwand-
frei erwiesenen Regeln zu halten:

1. Regelméassig und sachgerechte
Zahn-und Mundpflege einhalten. Da-
mit verhindern wir eine libermassige,
fiir den Zahnschmelz schéadliche, bak-
terielle Saureproduktion, der die Puf-
ferwirkung des Speichels nicht mehr
gewachsen ist.

2. Auf einen ausgewogenen Menu-
plan eher laktovegetabiler Richtung
achten, bei dem ohne Moglichkeit der
sofortigen Zahnpflege auf Sissigkei-
ten zwischen den Mahlzeiten verzich-
tet wird. Hierher gehort auch, wie der

Name sagt, eine genligende Aufnah-
me von Milch und Milchprodukten so-
wie Ballast- und Fullstoffen, die unter
anderem auch zum Kauen anregen.

3. Wahrend des ganzen Lebens konti-
nuierlich Fluor aufnehmen, um den
Zahnschmelz gegen Sé&urebeeinflus-
sung zu starken. Dabei hat sich die
Trinkwasser- und Speisesalz-Fluori-
dierung weltweit als wirksamste
Massnahme erwiesen. |lhre Anwen-
dung ist heute wissenschaftlich unbe-
stritten und harmlos. Beide Vorgehen
garantieren die beachtliche Kariesver-
minderung um sechzig Prozent.

Damit dirfen wir uns aber nicht zufrie-
dengeben. Nach den beschriebenen
Regeln eins und zwei, hat jeder ge-
sundheitsbewusste Mensch in Eigen-
verantwortung Gelegenheit, der ange-
strebten Kariesfreiheit naherzukom-
men. Er nltze sie zu seinem eigenen
Wohlbefinden!

Sensitivitat fir das Kind —
Dialog mit dem Kind

7. Tagung der Internationalen Studiengemeinschaft fir Pranatale Psychologie

Vom 11. bisam 15.Mai 1983 fand an
der Universitat in Disseldorf die 7.Ta-
gung der Internationalen Studienge-
meinschaft fir Préanatale Psychologie
statt. Sie vertritt als wissenschaftliche
Grundlage die Auffassung, dass nicht
nur die korperliche, sondern auch die
seelische Entwicklung des menschli-
chen Individuums von der Zeugung an
Uber Intrauterindasein, Geburt, nach-
geburtliche Personlichkeitsreifung bis
zum Lebensende als unteilbare Ganz-
heit zu verstehen ist. Gegenstand der
speziellen Forschung der ISPP sind die
seelischen Vorgange vor, wahrend
und nach der Geburt. Die Studienge-
meinschaft betrachtet es als ihre Auf-
gabe, die tber den ganzen Erdkreis
verstreuten Einzelforschungen Uber
das vorgeburtliche Seelenleben zu
sammeln, einschlagige Erfahrungen,
Erkenntnisse und Untersuchungsme-
thoden auszutauschen, zu koordinie-
ren und bekanntzumachen. Mit der
7.Internationalen Tagung, deren Ge-
genstand die Sensitivitat fur das Kind
und der Dialog mit dem Kind ist, wur-
de die interdisziplindre wissenschaftli-
che Diskussion, die auf den vorange-
gangenen Tagungen und Symposien
bereits zur Tradition geworden war,
fortgesetzt. Die ersten Beziehungsfor-

men zwischen den Eltern und ihrem
werdenden und neugeborenen Kind
und umgekehrt zwischen diesem und
seinen Eltern, standen im Brennpunkt
des Interesses der zahlreichen Teil-
nehmer. Es trafen sich Arzte: Kinder-
arzte, Psychiater, Frauenarzte; Heb-
ammen; Psychologen, Psychothera-
peuten, Bewegungs- und Kérperthera-
peuten; Padagogen, die sich mit Ge-
burtsvorbereitung beschéftigen, So-
ziologen und Biologen. Folgende The-
menkreise wurden in Vortragen und
Arbeitsgruppen vorgetragen und dis-
kutiert: Das Bild vom Kind; Wechsel-
wirkung zwischen Mutter und Kind;
Vorbereitung auf das Kind; Dialog mit
dem Kind. Prof. S.Schindler, Salz-
burg, sprach Uber das Kind im Be-
wusstsein der Erwachsenen und ent-
warf Grundlagen einer Sozialpsycho-
logie der Perinatalzeit. Er gab zu be-
denken, dass am frihesten Erleben
des Kindes nicht nur seine Eltern, son-
der ein grosser Kreis von Personen
massgeblich mitbeteiligt sind, und
spricht von einer institutionellen So-
zialisation des Kindes. Petersen (Han-
nover), der iber Empfangnis und Zeu-
gung sprach, stutzte sich bei seinen
Ausfihrungen auf das subjektive Erle-
ben einzelner Eltern, die sich dariiber

ausgesprochen hatten, welche Rolle
das noch ungeborene Kind sowohl als
Vorstellung und Erwartung, als auch
als schon existierende «Person» in
ihren Empfindungen bei der Zeugung
und wahrend der Schwangerschaft
gespielt habe. Er schildert die psychi-
schen Vorgénge, die dazu fiihren, dass
aus der personalen und in sich ge-
schlossenen Zweierbeziehung eine
Dreierbeziehung wird, die nun nach
aussen geoffnet ist und das Gefuhl fir
Verantwortung miteinbezieht. Der
Referent wies auf die Bedeutung un-
mittelbarer Erfahrungen und Wahr-
nehmungen in der Anthropologie hin.
Das Erfassen dieser Vorgange verlan-
ge einen integralen Akt zwischen Ver-
stand und Intuition. Er grenzt das Kon-
zept der reinen Technik, des Verstan-
des,des«Machensy, vondem der ganz-
heitlichen sensiblen Wahrnehmung
ab. Mit dieser befassten sich weitere
Referate, vor allem im Zusammen-
hang mit dem Ablauf und dem Erleben
der Geburt, deren Basis die praktische
leibliche Erfahrung sei. Wahrend
der Schwangerschaft gelte es vor al-
lem, den Zugang zum Korperbe-
wusstsein zu finden. Dazu eignet sich
zum Beispiel auch die Methode der Er-
fahrung in konzentrativer Bewegungs-
therapie (Kost, Reutlingen). Als Vor-
bereitung auf die Gebrut ist es fur die
Frau wichtig, dass der Arzt sich nicht
nur mit ihrem medizinischen, son-
dern auch mit ihrem subjektiven Kor-
perbild beschéftigt, das heisst, dass
keine Untersuchung mechanisch aus-
gefuhrt werden sollte. Das Einflh-
lungsvermogen des Arztes spiele beim




Gesprach uber persénliche Empfin-
dungen der Frauen eine wichtige Rolle
bei der Geburtsprophylaxe (Beckord,
Richter). Zwei weitere Referate be-
fassten sich mit friihesten Trennungs-
erfahrungen, die zu einem manisch-
depressiven Krankheitsbild fihren
kénnen (Reiter, Salzburg). Rausch
sieht die Abnabelung nach der Geburt
als einschneidenden Trennungsakt
und betont die Wichtigkeit einer scho-
nenden Geburt. P.Fedor-Freybergh
sprach (iber Psychoneuroendokrinolo-
gie und entwarf ein psychosomati-
sches Modell der Mutter-Kind-Bezie-
hungen wahrend der Schwanger-
schaft. Es ist wissenschaftlich erwie-
sen, dass der Hypothalamus des Kin-
des schon in der 14.Fetalwoche diffe-
renziert ist und dass die Hypophyse in
der 7.Woche funktioniert. Mutter—
Kind—Placenta bilden eine Einheit und
beeinflussen sich schon in diesem
Zeitpunkt wechselseitig tiber den Hor-
monstoffwechsel. Emotionen (z.B.
auch Stress) wirken sich direkt auf den
Hormonstoffwechsel aus und umge-
kehrt. Fedor-Freybergh vertritt die
Auffassung, dass gute Medizin psy-
chosomatisch sei, die Personlichkeit
als Ganzheit erfasse und die Kontinui-
tat des Lebens mit den verschiedenen

Entwicklungsphasen und Metamor-
phosen berlicksichtige.  Weitere
Wechselwirkungen zwischen Mutter
und Kind wurden in Referaten uber
psychische Veranderungen wéhrend
Schwangerschaft und Geburt (Molins-
ki), Beriihrungskommunikation (Freud,
London) und biologische Signale (Mo-
rath, Berlin) behandelt. Ferner be-
schaftigten sich Referenten mit der
Sprache der Mutter (Mortl) und mit
der gestorten Spiegelfunktion der
Mutter, wie sie in der Therapie verhal-
tensgestorter, milieugeschadigter Kin-
der zum Ausdruck kam (Schneider,
Dusseldorf). Auch das Problem des
nichtakzeptierten Kindes in der Kette
der Generationen kam zur Sprache
(Wimmer-Puchinger), und eine psy-
choanalytische Studie zur Bedeutung
des Vaters wahrend der Schwanger-
schaft (Keller-Husemann) wurde vor-
getragen. A.Wucherer, Wien, brachte
einen philosophischen Beitrag zum
Wandel unseres Verstandnisses vom
Dasein. Er legte dar, dass der Dialog
mit dem Kind, der vor der Sprachent-
wicklung stattfinde, Gber das Sein die-
ses Menschen entscheide. Die Spra-
che entfalte sich aus diesem schopfe-
rischen Dialog, in den wir urspriinglich
aufgenommen und mit hineingenom-

men seien. Die Sprachlichkeit des
menschlichen Daseins sei durch Sorge
um das Ganze, durch Weltbezug und
Weltoffenheit bestimmt.
Der Termin dieser Tagung in Dissel-
dorf war im Hinblick auf den 90.Ge-
burtstag ihres Griinders und Ehrenpra-
sidenten, des Berner Psychoanalyti-
kers Dr.Gustav Hans Graber gewahlt
worden, der auch am Konzept dieser
Tagung mitgewirkt hatte. Wenige
Tage vor der Vollendung seines
89.Lebensjahres ist er jedoch am
11.April 1982 gestorben. In einer Ge-
denksitzung wurde seine wissen-
schaftliche Arbeit und sein langjahri-
ges und vielseitiges Wirken gewdr-
digt. Seine tiefenpsychologische Aus-
einandersetzung mit der pranatalen
Zeit unseres Lebens und mit der Ent-
stehung der Beziehung zwischen dem
Kind und seinen Eltern geht schon in
die zwanziger Jahre =zurick. Die
Grundgedanken der pranatalen Psy-
chologie waren etwas wie eine Leiti-
dee seines Lebens, die dann vor elf
Jahren zur Grindung der ISPP gefiihrt
hat.

Eva Eichenberger

KAMILLOSAN

Die heilende Kraft der Kamille

s
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} Schon die Arzte des Altertumsschitzten Auch heute noch wird Kamillosan in einem Die besondere Gewebsfreundlichkeit und

ﬁ‘ die Kamille wegen ihrer entziindungs-
hemmenden, schmerzstillenden, krampf-
lindernden, mild desinfizierenden und
wundheitenden Wirkung.

Vor liber 50 Jahren gelang es, diese heilen-
den Krifte der Kamille in eine neue,
konzentrierte Form zu bringen, die dem
konventionellen Kamillen-Aufguss in

Wirkstoffgehalt, genauer Dosierbarkeit und

Keimarmut weit liberlegen ist:

Mit dem standardisierten Kamillenpraparat
Kamillosan entstand ein Produkt, das sich
dank seiner bequemen und vielfaltigen
Anwendbarkeit zu einem haufi
verwendeten Heilmittel entwickelte.

ansprtchsvollen, schonenden Verfahren
aus hochwertigen Kamillensorten mit
optimalem Wirkstoffgehalt gewonnen.
Dadurch bleibt die therapeutische Wirk-
samkeit der Kamille voll erhalten.

J

TREUPHA
CH-5401 Baden

Reizlosigkeit machen Kamillosan zu einer
vielseitigen, praktisch nebenwirkungsfreien
Arznei. Einem Heilmittel, das mit Erfolg
nicht nur fir die Wundpﬂege bei Ver-
letzungen, Hautreizungen und nach Opera-
tionen, zur Pflege entziindeter Mund- und
Nasenschleimhaute und des Zahnfleisches
sowie in der Sauglings- und Kleinkinder-
pflege, sondern auch innerlich angewendet
wird: Als Kamillosan-Tee bei Verdauungs-
beschwerden und als Kamillosan-Einlauf bei
Entziindungen des Dick- und des Mast-
darms. .

Fir ausfiihrliche Angaben verweisen wir auf das Arznei-
mittel-Kompendium der Schweiz.

Kassenzulissig: Liquidum, Salbe




	Sensitivität für das Kind - Dialog mit dem Kind

